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konfrontiert werden. Es kann kein Zweifel daran bestehen, dag unsere wirtschaftlichen
Aussichten durch die heutige Ungewil3heit hinsichtlich der kiinftigen Einheit unseres Landes
getrtibt werden. Wir haben einen Dialog begonnen, der of t konfus und manchmal schrill ist,
aber mit ihm suchen wir - offen und ehrlich - neue Lbsungen.

Ich halte diesen Dialog in dem. Sinne für gesund, als es sich uni einen ReifeprozeS han-
deit. Die Kanadier sind aufgeschlossene Menschen - aufgeschlossen für die Vorteile sprach-
licher und kultureller Vielfaît innerhýalb unserer Konfd3deration; aufgeschlossenen gegen-
üiber der Rerausforderung, aus aufeinander angewiesenen Regionen ein starkes und geeintes
Land zu schaffen.

DaIl diese Herausforderung greifbare Realitât ist, hat das Nationalbewut3tsein aller Ka-
nadier gestârkt. Die Menschen in Quebec waren in den letzten 18 Monaten gezwungen, sich
die negativen Konsequenzen einer Abspaltung von Kanada vor Augen zu halten - und was sie
da voraussehen, gefâillt ihnen gewi3 nicht.

Die Menschen im restlichen Kanada waren gezwungen, sich vorzustellen, wie Kanada ohne
Quebec aussehen wirde, und diese Aussicht stU3It bei ihnen auf ebenso entschiedene Ableh-
nung.

Bei allen Kanadiern wâchst die Erkenntnis, daf3 wir wahrscheinlich eine t8richte Selbst-
zerstLirung Ubten, wenn wir zulassen wiirden, da3 unser Land geteilt wird, weil wir unfâhig
sind, uns eine grof3zügige Lbsung des Probleis einles Bundesstaates vorzustellen, der sich
aus verschiedenen Regionen zusammengeset2tund auf die Gleichberechtigung von zwei Sprachen
grUndet.

Ich glaube, da£s durch die Ô5ffnung unserer Herzen und das Verstândnis fureinander eine
neue Bereitschaf t zur Unterstiltzung soîcher Verfassungsânderungen geschaffen wird, wie ich
sie in Kürze den Kanadiern vorschlagen werde - Xnderungen, die allen unseren Menschen mehr
Mëglichkeiten geben vird, die ErfUlllung ibrer politischen,wirtschaftlichenund kulturellen
WUlnsche innerhalb einer erneuerten Konf5deration zu f inden.

Ich weifi, dag Kanadier in allen Regionen des Landes ihren Glauben an Kanada bekrâiftigen
und ihr Engagement erneuern, ihm zuni grLiBeren Nutzen aller zum Erfolg zu verhelfen.

Ich bin zuversichtlich, da£3 die Mens >chen in Quebec, sofern ihnen die Alternativen fair
zur Wahl gestelît werden, einen ethnozentrischen Nationalismus zugunsten eines erneuerten
und produktiveren Verhâltnisses zu ibren kanadischen Landsleuten ablehnen werden.

Kurznachri chten

- Die Bundesregierung bat die Unterzeichnung eines Steuerabkommens zwischen Kanada und
Jamaika gebilligt, um Doppelbesteuerung und Steuerflucht zu verhindern.
- Die Universîtât von Saskatchewan in Saskatoon bat mit der Universitât Czernowitz in der
Ukrainischen Sozialistischen Sowjetrepublik, ein Ffnfjahresprogramm flir akademischen und
kulturellen Austausch und zur Zusamxuenarbeit in der Forschung vereinbart, wobei beide
Universitâten Sprachlehrer ais Lektoren in ihren Landessprachen oder zur Weiterbildung in
den Sprachen des Partnerlandes entsenden.
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